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den Brutsaison wieder zurück. Der hier vorgelegte Fall kann einen Bei­
trag zur Kenntnis über die Entfernung des Wegzuges mehrjähriger Kohl­
meisen $ liefern.

Es kann auf Grund der Beobachtung der zweifach beringten Meise im 
Winter 1970/71 natürlich nicht als gesichert, jedoch als wahrscheinlich 
gelten, daß diese Kohlmeise im 2. Winter nach der Beringung in der Brut­
heimat verblieben ist. Demnach hätte unser Ringvogel unter der spekula­
tiven Annahme einer generellen Brutorttreue nur den auf die Beringung 
folgenden Winter in großer Entfernung vom Brutort verbracht, den dar­
auf folgenden Winter dagegen in der Brutheimat. Dies würde die Kohl­
meise als Invasionsvogel bestätigen (B e r n d t  &  H e n ss  1967, S c h ü z  1971) 
und gleichzeitig die Annahme einer individuellen genetischen Zugveran­
lagung an Bedeutung verlieren lassen.
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S che ll- und  S ch re ia d le r (Aquila clanga u nd  Aquila pomarina) im  
no rdw ü rttem be rg is chen  S trom be rggeb ie t

1. In Baden-Württemberg und Bayern wurden in diesem Jahrzehnt 
schon mehrfach Schrei- und Schelladler bestätigt.

Seit 1980 wurden in Baden-Württemberg 3 Schelladler nachgewiesen: 
1 Ex. am 8.10.1980 im Eriskircher Ried (M itr e id e r  1981), 1 Ex. am 
18.10.1985bei Friedrichshafen (O AG Bodensee) und am 31.10.19851 Ex. 
an den Stromberger Zabertal-Stauseen ( H e l le r ,  I. u. M .). Der Schreiadler
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wurde in dieser Zeit dreimal nachgewiesen: 1 Ex. am 29.9.1985 bei 
Weingarten (OAG Bodensee), 1 Ex. am 22.4.1987 im Rheindelta (OAG 
Bodensee) und 1 Ex. vom 28. 8 .-2 . 9. 1981 beim NSG Roß weiher/Nord­
württemberg ( H e l l e r  1981).

In Bayern wurden im gleichen Zeitraum zweimal Schelladler bestätigt: 
Im Januar/Februar 1982 1 Ex. am unteren Inn bei Aigen (R e ic h h o lf  1983) 
und 1 Ex. am 20.2.1983 bei Straubing (L e ib l 1983). Der Schreiadler 
wurde seit 1980 dreimal in Bayern beobachtet: 1 Ex. vom 20.-25.9.1980 
im Hennenmoos am Kochelsee (L e c h n e r  1982), 1 Ex. fast V2 Jahrvom l9.5 . 
bis 10.9.1981 im Wemdinger Ries/Nördlingen und ebendort im Folgejahr 
1 Ex. vom 5.6. —26.6.1982 (R e ic h e r z e r  1986).

Die taxonom ische S tellung Schreiadler/Schelladler ist um stritten , insbesondere 
M eyburg 1974 und Z h ez h e r in  1969 w erfen die Frage auf, ob der Schelladler nicht 
einfach die östliche Form  des Schreiadlers ist. Auch an Bälgen (Größe, Färbung, 
Zeichnung) ist oft keine Z uordnung zu einer der beiden Rassen möglich, um so 
schwieriger ist eine Bestimm ung im Feld. Es ist deshalb verw underlich, m it w el­
cher S icherheit m ancher Feldornithologe Schell- und Schreiadler auseinanderhal­
ten kann; ich kann dies n ich t und hoffe nur, daß meine D eterm ination richtig  war.

2. Das Berichtsgebiet Stromberg ist ein 200 ha großes Laubwaldgebiet 
(220-470 m NN) in Nordwürttemberg. In seiner Umgebung liegen über 
30 Teiche und kleinere Stauseen, die größten und bekanntesten sind im 
Nordwesten die Zabertaler Stauseenplatte, bestehend aus Ehmetsklin- 
gensee (20 ha), Katzenbachsee (13 ha), Michelbacher See (7 ha), und im 
Südwesten die NSG Aalkistensee (50 ha) und Roßweiher (25 ha). Aus or- 
nithologischer Sicht ist besonders erfreulich, daß seit 1981 Fischadler 
Pandion haliaetus hier übersommern, d. h. von M ärz-O ktober regelmä­
ßig anzutreffen sind. 1984 und 1985 wurde eine Fischadlerfamilie mit ei­
nem noch zu fütternden unselbständigen Jungvogel beobachtet. Obwohl 
1986 und 1987 ebenfalls in allen Monaten Fischadler bestätigt wurden, 
gab es nach dem tödlichen Unfall des Fischadler-cf am 28. 5.1985 keine 
erneute Paarbildung mehr, obwohl das Fischadler-2 — individuell er­
kennbar — noch reviertreu verbleibt und das Revier verteidigt ( H e l l e r  

1985/86).

3. Schelladler Aquila clanga
Am 31.10.1985 beobachteten meine Frau und ich südlich des Katzen­

bachsees gegen 15.40 Uhr (MEZ) einen adulten Schelladler. Bei sonnigem 
Wetter (Strato-Cirrusbewölkung), +5°C, stiegen wir aus einem unwegsa­
men Erlenbruchgelände auf eine Wiesenhöhe hinauf. Beim Erreichen der 
Scheitelhöhe erkannten wir auf ca. 100 m Distanz einen sehr großen, fast 
schwarzgefärbten Greifvögel, der schräg von vorne ansichtig wurde. Der 
Adler saß auf dem Boden. Bei unserem plötzlichen Erscheinen hüpfte er
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3 -4  Schritte, schwang sich in die Luft und flog ca. 10 m über Grund gera­
deaus zu einem 400 m entfernten Erlen-/Fichtenwald, wo er in halber 
Baumhöhe verschwand.

Als Feldkennzeichen wurde erkannt: Größe wie Fischadler-$, ca. V3 

größer als Bussard. Kaffeebraunes Gefieder, das auch noch vor dem 
schwarzgrünen Fichtenwald dunkler wirkte. Dunkle Federhosen bis zu 
den auffallend großen und leuchtend gelben Fängen. Sehr starker Schna­
bel mit wiederum auffallend gelber Wachshaut, die sich bis unter das 
Auge hinzog. Brettartige Flügelschläge wie Steinadler, beim Gleiten ne­
gatives V bildend, mit nach unten zeigenden Handschwingen, Schwanz­
wurzel nur diffus weißlich, keinerlei Gefiederzeichnung oder -fleckung, 
sondern einheitlich ebenholzbraun, auch keinerlei bräunliche Aufhellun­
gen.

Der Schelladler saß am Rand einer Wiesenfläche, die mit einem dichten 
Wühlmausnetz überzogen war und am Beobachtungstag noch auffallend 
viele Heuschrecken und Grillen aufwies.

4. Schreiadler Aquila pomarina
Am 28.8.1987 befuhren meine Frau und ich gegen 15 Uhr mit dem 

Fahrrad den Feldweg „Roter Weg“, der den Flachwassersee „NSG Roß­
weiher“ (25 ha) vom östlichen 4 qkm großen Feld-/Wiesengelände trennt. 
Inmitten der 50 ha großen Wiesenfläche sahen wir vom Rad aus einen tief­
schwarzen großen Greifvögel, der mit wuchtigen Flügelschlägen sich aus 
einer versumpften Carexwiese erhob. Der Adler überflog nach zweimali­
gem Kreisen — wobei die brettartigen Schwingen gut zu erkennen waren
-  im Gleitflug ein ausgedehntes Maisfeldgelände und ging dahinter nie­
der. Wir hatten zum Zeitpunkt der Beobachtung kein Fernglas zur Hand
— so blieb der beobachtete Adler vorerst unbestimmt.

5 Tage später, am 2.9.1987, wurde der Adler erneut bestätigt und dies­
mal auch bestimmt. Gegen 16 Uhr flogen aus dem nördlich an das NSG 
angrenzenden Kiefernaltholz 2 Fischadler heraus, wovon einer spiele­
risch am See jagte, meist aber nur in niedriger Höhe darüber kreiste. Nach 
wenigen Minuten wurde der Fischadler von einem adulten Rotmilan Mil- 
vus milvus angegriffen und vertrieben. Kaum war der Fischadler ver­
schwunden, flog aus dem östlich gelegenen Erlen-/Weidenbruchgelände 
ein großer Greifvögel auf den Milan zu, der aufgrund seiner brettartigen 
Flügelhaltung mit den weit gespreizten Schwungfedern und seiner ein­
heitlich kaffeebraunen Gefiederfärbung als adulter Schreiadler be­
stimmt wurde. Da die Kreise des Rotmilans sich mit denen des Schreiad­
lers überschnitten, war erkennbar, daß der Adler zwar nur wenig größer 
als der Rotmilan war, aber körperlich wesentlich stärker und kompakter 
wirkte. Nach 5minütigern Kreisen legte der Adler die Schwingen an und
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schoß für den Beobachter uneinsehbar auf die östliche Hochfläche hinaus 
(E v e r s , G. und DBV-Laufen/Neckar). Bemerkenswert war, daß der Rot­
milan den Fischadler attackierte (kein Beuteschmarotzen), den Schrei­
adler aber auf geringe Distanz dultete.

Die oben geschilderte Schreiadlerbeobachtung war der zweite Nach­
weis für das Gebiet. Vor fast 20 Jahren, am 22.4.1968, entdeckte ich einen 
adulten Schreiadler, der im seichten Ostufer des NSG Roßweiher zu Fuß 
Frösche erbeutete. Dieser Adler blieb bis zum 12.5.1968 im Seenbereich, 
wo er letztmalig am 4 km entfernten NSG Aalkistensee beobachtet wer­
den konnte.

Da die beiden Adlernachweise in die Zugzeit des Schrei- und nicht des 
Schelladlers fallen, wurden die Adler unter Einbeziehung der spärlich 
heranziehbaren morphologischen Feldkennzeichen als adulte Schrei­
adler bestimmt.
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E ine  w e ite re  B eobach tung  zu r „H o chh a u s -Ü b e rn a ch tu ng “  des 
K o rm o ran s  Phalacrocorax carbo

Angeregt durch die Mitteilungen von V id a l  (Anz. orn. Ges. Bayern 
[1987] 26: 136) und W a g n e r  (Anz. orn. Ges. Bayern [1987] 26: 274-275), 
die als Übernachtungsplätze des Kormorans die Turmspitze des Regens­
burger Domes bzw. das Dach eines 21stöckigen Tübinger Hochhauses an­
geben, möchte ich dem eine eigene kleine Beobachtung hinzufügen: Ende
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